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Amtlicher Teil.
Montabaur,  den 15. März 1916.
Bekanntmachung.

, Hinweis auf die Bekanntmachung betr. Ent-
Ablieferung und Einziehung von Gegen-

aus Kupfer , Messing und Reinnickel vom
^o7 --nber 1915 - Nr. M. 3231/10. 15. K. R. A. -
®Sjatt Nr. 194). insbesondere auf die zugleich mit

Duckten Strafbestimmungen, mache ich hiermit noch-
' j efannt, daß die Ablieferung der unter die genannte

^rdnung fallenden Gegenstände bis 31. März d. Js.
L sein muß, andernfalls gemäß 8 8 der Verordnung,
sVerbindung mit 8 6 der Ausführungsanweisung
Matt Nr. 201 von 1915) Zwangsvollstreckung
^strafrechtliche Verfolgung der Eigentümer erfolgt,
fordere daher zur rechtzeitigen Ablieferung hiermit er-

fM der Ablieferung bis zum 31./3. 16 wird auf
ltzaa des betr. Eigentümers von solchen Gegenständen
Men , für die gemäß der „Zusätze" der Verordnung
Z5./3. 16 (abgedruckt im Kreisblatt Nr . 43) eine spätere
ieferungsfrist vorgesehen ist. Anträge der gedachten
wärm bei der Ortspolizeibehörde zu stellen. Die

Lieferung dieser Gegenstände muß aber bis zu dem von
^Behörde festgesetzten Zeitpunkt bewirkt sein, da sonst
nfalls Zwangsvollstreckung und strafrechtliche Verfolgung

Die Ortspolizeibehörden  ersuche ich, diese Be-
wtmachung in ortsüblicher Weise zur allgemeinen
smtiüS zu bringen.

Der Kgl. Landrat.
I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

5226. Berlin,  den 29. Februar 1916.
Nach den bisher gemachten Erfahrungen erscheint es

kdmklich, auf die Besichtigung der Drogen- und ähnlichen
[„blutigen während des Krieges ganz zu verzichten, da

infolge der durch Einberufung vieler Geschäftsin-
ber?„m Heeresdienst bedingten unvollkommenen Ge-
iistsführung und der Einstellung von mancherlei unge¬
beten Hilfskräften eine Zunahme der schon in Friedens-
ltm sestgestellten Ordnungswidrigkeiten zu befürchten ist.
Mit es zur Vornahme der Besichtigungenan geeigneten
armazmtifchen Sachverständigen fehlt, bleibt nur übrig,
ein dm Kreisarzt heranzuziehen.

-Selbstverständlich muß bei allen Besichtigungen den
sonderen, durch den Krieg entstandenen Schwierigkeiten
ichnung getragen und auf die Beachtung der der Sicher¬
et des Publikums dienenden Vorschriften über Ordnung
:Geschäftsbetriebe, Befolgung der Vorschriften für den

andel mit Giften usw. das Hauptgewicht gelegt werden.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge,
gez. : Kirchner.

** *
An die Ortspolizeibehördendes Kreises.

Abdruck erhalten Sie unter Bezugnahme auf meine
»fügung vom 5. 12. 12. Kreisblatt Nr . 189 zur Kennt-

^ahme und Beachtung.
Montabaur,  den 14. März 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

Montabaur,  den 10. März 1916.
An die Herren Bürgermeister.

Än Abänderung meiner Verfügung vom 7. November
r3865  bestimme ich hiermit, daß von jetzt ab die
Mangsbescheinigungen über gezahlte Iamilienunter-
.sungen nicht mehr allmonatlich, sondern nur noch viertel-
! ttch(20. April, 20. Juni u. s. w.) hier zur Nachprüf-

*9 vorzulegen sind.
Erstattungsantrag der monatlich gezahlten Unter-

Mugen ist wie seither allmonatlich zum 20. eine Zu-
Ulmstellung der gezahlten Beträge einzureichen.

"aus ^ ^ Echen Formulare dazu gehen Ihnen
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
I . V. : Sauerborn,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Durch Verfügung des stellv. Generalkommandos 18. A. K.

vom 7. 3. 16 IIa , II b, Ia , Nr. 1300 werden die
Ldst. Inf . Ausb . Batl . Montabaur (XVIII. 49) und
Ldst. Inf . Ausb . Batl . Herborn (XVIII. 52)

mit Wirkung vom 31. 3. 16 aufgelöst.
Montabaur,  den 15. März 1916.

Der Landrat.
I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Auf 8 2 der Bekanntmachung vom 15. 7. 1915, Kreis

blatt Nr . 134 betreffend Verkehr' mit Oelfrüchten und da¬
raus gewonnenen Produkten mache ich erneut aufmerksam
und ersuche Sie , dafür Sorge zu tragen , daß die vorge-
fchriebenen Anzeigen bis zum 5. April 1916 erstattet wer¬
den. Dabei ist von den Lieferungspflichtigenangeben zu
lassen, wann sie zur Lieferung bereit sind.

Fehlanzeige nicht erforderlich.
Montabaur,  den 15. März 1916.

Der König!. Landrat.
I . B. : Schrodt,  Kreissekretär.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Auf die in Nr. 11 des Regierungs-Amtsblatts ver¬

öffentlichte Bekanntmachung des Herrn Handelsministers
vom 28. Februar 1916 — J .-Nr . III. 959, betreffend
Azetylenschweißapparateder Firma Karl Dietlein, Ma¬
schinenfabrik in Magdeburg-Neustadt weise ich hierdurch
besonders hin.

Montabaur,  den 14. März 1916.
Der Landrat . I . B . : Schrodt,  Kreissekretär

von

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Auf die in Nr. 11 des Regierungs-Amtsblatts ver¬

öffentlichte Bekanntmachung des Herrn Handels Ministers
vom 22. Februar 1916 — J .-Nr . III. 795. betreffend
Zulassung von Azetylenschweißapparatender Firma Emil
Günnel in Neugersdorf i/Sa . mache ich hierdurch besonders
aufmerksam.

Montabaur,  den 14. März 1916.
Der Landrat . I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

Bekanntmachung
betreffend Viehhandelsverbandfür den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.
Ich mache darauf aufmerksam, daß alle an den Vor- I

stand des vorgenannten Verbandes zu richtenden Schreiben
unter der äußeren Adresse der Geschäftsstelle desselben:

„Frankfurt a . M „ Neue Mainzerstratze 23"
abzusenden sind.

Wiesbaden,  den 4. März 1916.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v . Gizy  cki.

Bekanntmachung.
An der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und

Gartenbau zu Geisenheim a . Rhein finden zur Förde¬
rung und Sicherstellung der Volksernährung durch Unter¬
weisung der Bevölkerung im Obst- und Gemüsebau und
in Obst- und Gemüseverwertung die nachstehenden Lehr¬
gänge kostenfrei statt, in denen außer Vorträgen über
Obst- und Gemüsebau und Bekämpfung wichtiger Schäd¬
linge des Obstes und der Gemüse auch solche über die
Bedeutung des Obstes und der Gemüse als Nahrungs¬
mittel, sowie über ihre Zubereitung in der Küche gehalten
werden.

Außerdem werden auch praktische Anleitungen im
Kochen des Obstes und der Gemüse erteilt.

An diesen Lehrgängen können Männer und Frauen
unentgeltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten. Vertreter
zu entsenden, damit die Anregungen im Lande weit¬
gehendste Verbreitung finden.

1. Krieaslehraang über Gemüsebau vom 20. bis
23. März 1916.

Im Bedarfsfälle Wiederholung vom3 —6.April 1916
2. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgemüse

im Haushalte vom 15.—17. Mai 1916.
JmBedarfsfalleWiederholungvom22 .—24.Mai 1916.

3. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes
und der Gemüse im Haushalte vom 19.—21.Juni 1916.
JmBedarfsfalleWiederholungvom26 .—28.Juni 1916.

4. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und
Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Obst¬

säfte im Haushalte vom 13.—15. Juli 1916.
Im Bed arfsfalle Wiederh olung vom 20.—22.Juli 1916

5. Krieaslehrgang über Winter-Gemüsebau vom 9. bis
11. Oktober 1916.

Im Bed arfsfalle Wiederholungv. 16.—18. Oktober 1916.
6. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer

vom 13.—18. November 19 16.
Im Bedarfsfalls Wiederholung vom 27 . November

bis 2. Dezember 1916.
Im Anschluß an die Lehrgänge werden 2  Aus¬

stellungen von Frischobst und Gemüse sowie von Obst¬
und Gemüse-Dauerwaren veranstaltet.

Nähere Auskunft erteilt die Direktion.
* *

*

Montabaur,  den 6. März 1916.
Vorstehendes wird hiermit veröffentlicht.

Der König!. Landrat : B ertuch.

Kreis-Werde-BerWermg
für den ttnterwestcrwalvkreis.

Die Frühjahrstaxation der versicherten Pferde gemäß
§ 7 des Reglements findet statt:

in Wirges am 20. März. ds . Js .,
vormittags 11 Uhr;

in Ransbach am 20. März ds. Js .,
vormittags 11 Uhr an der Post;

in Höhr und Grenzhaufen am 20 . März ds . Js .,
nachmittags 1 Uhr am Amtsgericht;

in Montabaur am 21. März ds . Js .,
nachmittags 1x/2 Uhr auf dem Marktplatze;

in Neuhäusel am 21. März ds. Js .,
nachmittags 4 Uhr;

in Selters am 23. März ds . Js .,
nachmittags 1 Uhr auf der Sayntalstraße.

Gemäß 8 7 des Reglements werden Sie aufgefordert,
Ihre Pferde an einem der vorbezeichneten Termine vor¬
zuführen. Ein späterer nochmaliger Tarationstermin ist
nicht in Aussicht genommen.

Montabaur,  den 14. März 1916.
Der Borsitzende des Kreisausschusses:

I . B . : Sau erb orn,
Kreisdeputierter.

Nichtamtlicher Teil,
Der Krieg.

Der deutsche Tagerdericht.
WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 16. März 1916.

-(Drahtbericht.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern , besonders in der Nähe der Küste,
nahmen die Artillerie -Kämpfe merklich an Heftig¬
keit zu; sie steigerten sich auch in der Gegend von Rohe
und von Bille -aux -Bois (nordwestlich von Reims ) .

In der Champagne machten die Franzosen nach
starker, aber unwirksamer Artillerievorbereitung, gänzlich
erfolglose Angriffe auf unsere Stellungen südlich von
St . Souplet und westlich der Straße Somme -Py-
Souai « , der uns wenige, ihnen sehr zahlreiche Leute
kosteten.

Wir nahmen außerdem dabei2 LWere, 150 üJlonn
unverwundet gefangen und erbeuteten 2 Maschinen¬
gewehre. t ^ t

Links der Maas sind weitere Versuche des Feindes,
uns den Besitz der Höhe „Toter Mann " und der Wald¬
stellungen nordöstlich davon streitig zu machen, im tkeime
erstickt worden.

Zwischen Maas und Mosel hat sich die Lage nicht
verändert.

Südlich von Niederaspach drangen unsere
Patrouillen nach wirkungsvoller Beschießung
der feindlichen Gräben in diese vor/ zerstörten
Verteidigungsanlagen und brachten einige Ge¬
fangene und Beute mit zurück.

, Im Luftkampf wurde ein französisches Flugzeug
südöstlich von Beine (Champagne) abgeschossen. Die In¬
sassen sind verbrannt.



Feindliche Flieger wiederholten heute Nacht einen
Angriff auf deutsche Lazarette in Labrh (östlich
von Co nfl an s). Der erste Angriff war in der Nacht zum
13. März erfolgt. Militärischer Schaden ist nicht ver¬
ursacht; von der Bevölkerung sind eine Frau schwer,
eine Frau und zwei Kinder leicht verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Patrouillenkämpfean verschiedenen Stellen der Front.

Keine besonderen Ereignisse.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung^

*
* *

Bon der Westgrenze , 16. März. Alle holländischen
Blätter weisen auf die Bedeutung der Tatsache hin, daß
die Deutschen jetzt den dritten Angriff auf Verdun be¬
gonnen haben.

Ein grober holländischer Damoler
gelunke«.

* Amsterdam , 16. März. Der Dampfer Tubantia
des Kgl. Holländischen Lloyd ist heute nacht bei dem
Leuchtschiff Noordhinder auf eine Mine gestoßen und be¬
findet sich in sinkendem Zustande. Die gesamte Bemannung
und die Passagiere sind in Booten gerettet worden. Die
Tubantia war das größte Schiff des Amsterdamer Hafens.

WTB Amsterdam , 16. März. Nach den hier vor¬
liegenden Meldungen ist noch nicht sicher festgestellt, ob
die Tubantia torpediert wurde oder auf eine Mine ge¬
laufen ist. Der Dampfer sank innerhalb drei Stunden.
An Bord befanden sich 294 Mann Besatzung, 42 Passa¬
giere erster, 33 zweiter und 8 dritter Klasse. Der Dampfer
ist gestern genau 6,30 Uhr nachmittags aus Bmuiden
ausgefahren.

Aus Vlissingen  wird noch berichtet, daß heute früh
die Lolsentransportschisfe Coertzen und Vlissingen Nr. 3,
sowie ein Torpedoboot und ein Rettungsschleppboot zur
Hülfeleistung ausfuhren. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen scheint niemand ums Leben gekommen zu sein.
Der Wert des Schiffes wird mit vier Millionen Gulden
angegeben.

Auf dem Dampfer Tubantia befanden sich 87 Passa¬
giere,  darunter Amerikaner und 8 Frauen.

Mld ( U-Boote aus dem SchmarrenMeer.
* Wien , 15. März. (Zens.Bln.) Der „W. Allg.Ztg."

wird aus Bukarest gemeldet: Die russische Schiffahrt auf
dem Schwarzen Meer ist durch die Tätigkeit der deutschen
Unterseeboote nahezu gänzlich lahm gelegt.  Man
spricht davon, daß die deutschen Unterseeboote zwischen
Odessa und den Donaumündungen mehrere russische Fracht¬
schiffe versenkt haben, wodurch mehrfach Störnngen in den
Nachschüben von Munition und Verpflegung für die
russischen Truppen in Bessarabien eingetreten sind.

Deutschland und Brasilien.
* Bon der Westgrenze, 16. März. Reuter erfährt

aus London  vom 15. März, daß die deutsche Regierung
es ablehne, mit der brasilianischen Regierung über die
Beschlagnahme der deutschen Schiffe in brasilianischen
Häfen zu unterhandeln. Es sollen mehr als 30 deutsche
Schiffe in den brasilianischen Häfen liegen.

Joffre Gallienis Nachfolger?
* Aus der Schweiz , 16. März. Die Jtalia erfährt

aus Paris,  als Nachfolger Gallisnis sei Joffre auser¬
sehen, den Pötain  als Generallissimus ersetzen solle.

Ohne die
Erschließung neuer Einnahmequellen

dürften wir die Deckung der Bedürfnisse für Heer und
Marine nicht erreichen. Wir haben einen Fehlbetrag
von 4 80 M il l i on en. Zu dessen Deckung schlagen wir
ihnen die neuen Steuern vor, damit der Etat formell ins
Gleichgewicht gebracht wird, aber auch nur formell.

Aus einzelnen Posten, so aus der Besteuerung der
Reichsbank und aus den Darlehenskassen sind größere Ein¬
nahmen zu erwarten, ebenso aus der Kriegsgewinnsteuer
und zwar schon für diesen Etat. Diese Mehreinnahmen
sollen den Ausgleichposten bilden. Wir haben uns nicht
wie die Engländer vermesstn, die Kriegskosten aus den
Steuern zu decken. Wir müssen aber zu den neuen Steu¬
ern greifen, um die
notwendigen Grundlagender Reichswirtschaft
zu sichern.

Die Zeiten werden auch kommen, in denen wir wieder
bescheiden mit Millionen rechnen werden. (Heiterkeit.)
Wir müssen jetzt vor allen Dingen unser Haus auch im
Kriege gut bestellen. Wir wollen unserem Volke die neue
Kriegsanleihe nicht zumuten, wenn wir ihre Verzinsung
nicht sicherstellen. Eine andere Wahl, als die neuen Steu¬
ern, bleibt uns nicht übrig.

Unsere Vorschläge beschränken sich aber auch auf das
Mindestmaß des Vertretbaren.

Unsere Hoffnung auf einen günstigen Iriedensschluß
geben wir nicht auf. Dennoch müssen wir die Reichsein¬
nahmen erhöhen. Die Besorgnis, daß Sie ohne Not 500
Millionen neue Steuern bewilligen, brauchen Sie leider
nicht zu haben. (Heiterkeit.) Unser Volk hat den Beweis
geliefert, daß es auch diese Last tragen kann und wird.

Die Steuern, die freudig übernommen werden, müssen
erst noch erfunden werden. (Heiterkeit.) Danach werden
Sie sich mit diesen neuen Steuern, wenn auch nicht be¬
freunden, so doch abfinden. Diese Steuern sind

ein Notbehelf
und werden ihr ganz natürliches Ende finden mit der
Neubildung der Reichsfinanzen, die eine der ersten und
wichtigsten Aufgaben für die erste Zeit des Friedens seinwerden.

Bei den neuen Steuervorschlägen mußte darauf Rück¬
sicht genommen werden, daß die 'Einzelstaaten und Kom¬
munen mit Kriegsausgaben und Steuern stark belastet
sind. Als direkte Reichssteuer kommt nur die Kriegs¬
gewinnsteuer  in Frage, die eine umfassende Vermögens¬
zuwachssteuer darstellt. Eine Belastung der notwendigen
Lebensmittel mußte ausgeschlossen sein. Der Tabak kann
aber als geeignetes Steuerobjekt angesehen werden. Wenn
tatsächlich die

Tab aksteuer
zu einer Verminderung der Einfuhr ausländischen Tabaks
führen sollte, so wäre das durchaus erwünscht.

Der Quittungs- und Frachturkundenstempel wird im
einzelnen kaum zu spüren sein. Die Post- und Tele¬
graphengebühren werden wohl eine empfindliche Belastung
des Verkehrs Hervorrufen. Unerträglich sind sie aber nicht,
und sie werden auch keine ernstliche Gefährdung unseres
Verkehrs und unserer Wirtschaft herbeiführen.

Steuerzahlen ist
eine bürgerliche Ehrenpflicht,

die gering ist gegenüber den täglichen Leistungen und
Opfern unserer Brüder draußen im Felde. Ich freue mich,
daß unbeschadet aller Kritik, dieser Geist auch heute noch
in unserem Volk herrscht. Die Tabakindustrie und die
Handelsorganisationen haben sich zu weiteren Lasten be¬
reit erklärt. Geben wir dem Reiche, was das Reich drin¬
gend gebraucht.

Mit der neuen
Kriegs anleihe

WTB Zarskoje Selo , 15. März. Der Zar ist zur
Front abgereist.

*
* *

Zur bevorstehenden Regelung des Fleisch¬
verbrauchs.

WBT Berlin , 16. März. Zu den Meldungen über
eine Regelung des Fleischverbrauchs erfahren wir von zu¬
ständiger Seite, daß eine solche wohl bevorsteht, daß aber
bisher noch keine Entscheidung darüber getroffen worden
ist, ob die Regelung durch die Einführung von Ileisch-
karten oder in anderer Form erfolgt.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 16. März 1916.

WTB Berlin , 16. März.
Erste Beratung des Etats und der Steuervorlagen.

Staatssekretär Dr. Helff eri  ch. Während es sich beim
vorigen Etat mehr um eine Formsache handelte, bei der
größere Meinungsverschiedenheiten kaum auftreten konnten,
liegt heute die Sache anders. Mit dem Etat sind jetzt
Fragen von praktischer Bedeutung verbunden, bei denen
die Meinungen auseinander gehen können. Wir müssen
uns leiten lassen von dem Bewußtsein des treuen Zu¬
sammenhaltens des deutschen Volkes und von dem ein¬
heitlichen Willen, aus dem Kriege unserem Volke und dem
Reiche die Zukunft zu sichern.

Im allgemeinen müssen wir darauf verzichten, eine
einigermaßen zuverläßige Veranschlagung der einzelnen
Etatssätze vorzunehmen. Deshalb haben wir die vor¬
jährigen Ansätze eingestellt bei Berücksichtigung gewisser
Zu- und Abgänge. Wie im Vorjahre haben wir die

äußerste Sparsamkeit
walten lassen. Von neuen Beamtenstellen haben wir ab¬
gesehen und uns nur auf die Fortführung bereits be¬
gonnener Bauten beschränkt. Alles ist auf Kriegsbedürf¬
nisse zugeschnitten. Auch wenn der Frieden bald kommen
sollte, werden Uebergangsmaßnahmen bis zur Erklärung
des Jriedmszustandes notwendig sein.

werden wir eine neue große finanzielle Schlacht schlagen
Keiner unserer Gegner hat unsere Leistungen auch nur
annähernd erreicht. Wir haben ständig steigende Erfolge.
Ich kann die erfreuliche Mitteilung machen, daß in den
bisherigen Monaten des Jahres 1916 die Kriegsausgaben
;e zwei Milliarden noch nicht erreicht haben. (Bravo!)

Unsere Kriegsausgaben
ind heute kaum nennenswert mehr als vor einem Jahre

Die englischen Kriegskosten sind 50 Proz. höher als die
unseligen. Unsere und unserer Verbündeten Kriegskosten
ind auf 50 bis 55 Milliarden zu schätzen, die der Entente

aber bis auf 100 bis 105 Milliarden. Diese Tatsache
steht in einem umgekehrten Verhältnis zu den Erfolgen
Insere finanzielle Kraft ist ebenso wenig gebrochen und

kann ebenso wenig gebrochen werden, wie der Kampfes
mut unserer tapferen Truppen.

Selbst unsere Feinde fangen allmählich an, nicht mehr
an einen Erschöpfungskrieg zu glauben. Der Feind, der
angeblich den deutschen Militarismus unterwerfen, tat-
ächlich aber das deutsche Volk vernichten will, wird von

neuem erfahren, daß wir wie ein Mann zusammenstehen
werden, um des Vaterlandes willen.

Der Sieg gehört uns
und muß uns gehören; wir werden ihn uns erkämpfen.
Insere Truppen haben ein Recht darauf, daß wir uns
ihrer würdig zeigen, daß jedermann von uns seine Pflicht
ut und zum Frieden Hilst. (Lebhafter wiederholter Bei¬
all und Händeklatschen.) — Die Weiterberatung wird

auf Mittwoch den 22. März vertagt.
* * *

Rücktritt de; Staatssekretür; v. Tirpitz.
WTB Berlin , 15. März. (Amtlich.) Wie wir hören,

)at der Staatssekretär des Reichsmarineamtes, Großad¬
miral v. Tirpitz,  seinen Abschied  eingereicht. Zu
einem Nachfolger ist der Admiral von Cap elle  in Aus¬

sicht genommen.

Berlin , 15. März, lieber 18 Jahre ist
Tirpitz Staatssekretür des Reichsmarineaint-s
Im Jahre 1897 wurde er, damals Kontrech^
Kommandant unseres Kreuzergeschwaders in Mi
Nachfolger des Admirals v. Hollmann an die«
Marineoerwaltung berufen, u. da er ein Jahr »J
zum preußischen Staatsminister ernannt wurdeV
mit ihm, der inzwischen zum Großadmiral
ist, und den erblichen Adel erhalten hat. das
glied aus dem Staatsministerium. Das Verdi
der Ruhm, der Gründer der deutschen Flotte"
jetzigen Größe mit dem dafür begeisterten Kais-?
zu sein, folgt ihm und bleibt ihm. — Erfreu i^
Wahl des Nachfolgers, Admirals v. Capelle
dieser in langjähriger Zusammenarbeit mit
dessen rechte Hand erwiesen hat, sodaß die Fog?
Sinne des Schöpfers gesichert bleibt. m

TU Ein Erlast des kommandierenden c,
von Könitz. München,  13. März. Der kommM
General in Nürnberg, General der Kavalleriea-
Könitz, wendet sich in einem Erlaß gegen die
reichen Röcke  und hohen Stiefeln der Frauen"
zeichnet sie als Modetorheit, Stoff- und Lederoerschy
und erwartet vom vaterländischen Sinn der F?
daß sie dem Ernst der Zeit entsprechend-u u
Kleidung zurückkehre. m

Lokales und provinzielles
§ Montabaur , 16. März. (Kaiser  Söii*

Gymnasium .) Heute fand am hiesigen Kais,
Helms Gymnasium die mündliche Reifeprüfung der,
Primaner unter dem Vorsitz des Provinzialschülratei
Oberregierungsrat vr . P aehler  aus Cassel statt.'
liche Prüflinge bestanden, darunter 3 unter Befrei,,
der mündlichen Prüfung. Es beabsichtigen3
und 3 Jurisprudenz zu studieren.

— Im Interesse der vielen Bruch !eidenj
an dieser Stelle nochmals ganz besonders auf das'
in heutiger Nummer hingewiesen.

X Freilinger », 15. Marz. Mit dem 1. April
Herr Postverwalter Herz von hier nach Braunfels,
Man sieht ihn ungern scheiden. — Herr Ober-Postq
Löber  vom Postamt in Limburg ist zum 1. '
Postoerwalter nach Freilingen versetzt.

Vom Westerwald . (Holzverkauf .)
steigerungen von Brenn- und Nutzholz aus Gx
Waldungen erbrachten im allgemeinen sehr hohe
die Schätzungen wurden größtenteils erheblich überst,
Man bezahlte für den Raummeter Eichenholz3-J
Buchenholz7—8 Mk. Der Festmeter Eichenhol;
25—30 Mk. Für Fichtenstangen wurden gelöst3
30- 60 Pfg., 2. Klasse 70- 80 Pfg. das Stück, 4
16—19 Mk. Der Festmeter Reiserwellen kamen IC
20—25 Mk. Die erhöhten Holzpreise sind zum
Folge fehlender Arbeitskräfte. Die Hauerlöhne
eine Steigerung um 30 bis 40 Proz.'

Abgeordnetenwahl zum Kommunallan - st
Die Zahl der von den einzelnen Kreisen des)

rungsbezirks Wiesbaden zu wählenden Abgeordnete
nun festgestellt worden. Die Gesamtzahl stieg ve
ber 70 auf 73 . Die Stadt Wiesbaden,  die
fünf Vertreter hatte, bekommt jetzt sechs, die Fran!
Vertreterzahl erhöht sich von 23 auf 25. Es habe»!!
zu wühlen die Kreise: Biedenkopf3, Dill 3, Obers
wald 2, Westerburg2, Unterwesterwald3, Obem
Limburg 3, Unterlahn3, St . Goarshausen3, Rh«
2, Wiesbaden Land 4, Untertaunus 2, Usingen 2,1
taunus 3 und Höchst4 Vertreter.

Das neue Wertpapier . Müller : „In.
enn Papier legt man jetzt sein Jeld am vorteilh
an? — Schultze : „In un bedruckt  es Zeit
papier,  bet steigt um 40 v. H.

An«alere Leser!
. In der am 12. März 1916 in Frankfurt a. M

gefundenen allgemeinen Versammlung der Zeit««
leger von Hessen -Nassau  und dem Großherz«;
Hessen, welche aus allen Bezirken gut besucht war,»!
nach längeren Verhandlungen folgende Entschließe
stimmig gefaßt:

„Seit Beginn des Weltkrieges bestehen im Zeit!
gewerbe durch den Ausfall der Anzeigen-Einnö
und durch die Erhöhung der Herstellungskosten di6
bar ungünstigsten Verhältnisse. Dieselben Habens
den letzten Wochen infolge der Preiserhöhung des«
papieres um weitere 40 Prozent derartig verschärf«
leider das Weitererscheinen vieler Zeitungen inT
gestellt wird.

Unter allen Umständen muß aber in der$
schweren Zeit dem deutschen Volk die deutschef
erhalten bleiben.

Große Opfer haben die Zeitungsverlegerm
wußtsein ihrer vaterländischen Pflicht bisher gei°
weiter sind sie aber nicht mehr in der Lage die so«'
ordentlich gestiegenen Lasten allein zu tragen. <3“
gezwungen, die Bezugspreise vom 1. Apr>
wesentlich zu erhöhen  und hoffen, daß die
den unabwendbar gewordenen Maßnahmen der
ein einsichtsvolles Verständnis entgegenbringenw
Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung

wir mit, daß der Bezugspreis des Kreisblattes
April ab vorläufig5 Pfennig monatlich mehr
als bisher. ' 4M

Der vierteljährliche Aüonnementspreis beträgth
a) bei allen Postanstalten(abgeholt) 1 Mk. 80 Pi
d) von der Post frei ins Haus gebracht2 Mk. 1
e) für Montabaur(frei ins Haus gebracht) 1 Mk.olJ
d) in der Geschäftsstelle abgeholt1 Mk. 50 Pfg.
s) bei unseren Agenturen monatlich 55 Pfg.

RedMnn) Btkliiz des KreMlittess. d. UlltttM
G . Sauerdorn , Buchdruckerei, Montabaur.

— Fernsprech-Anschluß Nr. 10. —



lVa-
-MU egarten

jm flZärz zu tun ist.
Man säe bei guter Witterung in

H zu feuchten Boden alle Suppen-,
-n wanuen, . .^ uter, Karotten, Schwarzwurzeln,
' und Ge Pufsbohnen, Blumenkohl, Kohl
ein- ®an8 Wif 3= und Rotkohl, Erbsenaussaatensind

maaen frisch vorzunehmen. Auf Beeten über-
4 zu Lauch - und Gemüsepflanzen sind zu lockern,
rtc©flll”v ausgegangene durch Reservepflanzen zu er-

'-ingen unv „fzulockern und flüssig zu düngen. Ferner
' und Knoblauch zu pflanzen, Estragon,

Thnmiai1 und so fort zu zerteilen und umzu-
'"̂ cbwerer Boden ist noch einmal umzugraben.

• Monats nehme man den langen Mist von
-lbeeten weg, den kurzen grab« man unter und
«Lte Rhabarber ist anzuhäufeln. Gegen Ende

die- j A man  den knollentragenden Ziest (Stachy-
An einem milden trüben Tage können auch

Sparlf

^ller aufbewahrt gewesenen, zur Samenzucht be-
Kemüse ausgepflanzt werden. In halbwarme

ieu Z,n noch Frühgemüse, Porree, Zwiebel, Salat,
Brieschen , Frührettiche, Gurken, Melonen, Neu¬

ne, '̂ nat gesät. In Treibbeeten sind Gurken und
Wizen zu befruchten, überzählige Triebe auszu-

«chnen anzuhäufeln, Umschläge zu erneuern, bei
hoch zu lüften und mit lauwarmem Wasser zu

Mn must jetzt schon anfangen, Fangtöpfe für die
....rillen(Werren, Evdkrebse) zu setzen, damit sie sich

Aden langen.
»eart en. Die Erdbeerbeete sind von abgestorbenen

nnd etwa noch vorhandenen Ausläufern zu reinigen,
^ 'ginkenhacke zu lockern und zirka drei Zentimeter hoch
^-roitetem Dung zu decken. Dis einaesandeten Samen

*-rV. und Steinobst sind auszusäen,Obststecklinge aus-
r j )a5 Auspflanzen der Obstbäume ist vorzunehmen,
' öie Witterung gestattet : namentlich das Beerenobst
>ald als möglich in die Erde kommen. Sind im Herbst
j. Bäume vom Frost gelockert, so sind sie festzutreten,

-zäle und Baumbän'der sind in Ordnung zu bringen,
ö Veredeln des Steinobstes ist möglichst frühzeitig zu

eg folgen dann die Birnen und Aepfel. Der Schnitt
,, M«znme ist, wenn er noch nicht voraenommen wurde, sofort

Um dos Blühen der Pfirsiche und Aprikosen
hinauszuschieben, bedecken wir dieselben am Tage

^ » Matten rc. und decken sie Nachts wieder auf. Nach dem
pMblütcn findet das umaskebrte Verfahren statt. Das Topf-

w roirb an geschützter Stelle des Gartens mit dem Topfe
Erde eirigefenft. Die Klebgürtel sind nochmals aufzu-

^ »en denn es wird jetzt noch manches schädliche Insekt ge-
0fn' Aus demselben Grunde sind, wenn es noch nicht ge-

fein sollte, die Zaunscheiben möglichst tief umzugraben.
P-jn bedeckt, so wird er frei gemacht, bleibt aber vorerst
!, niedergelegt, um später ausgenommen und beschnitten
werden. Wo das Abraupen noch nicht stattgefunden, ist es
fbö-hste Zeit dazu: natürlich sorgt man auch für sorgfältig«
Mtung der Schädlinge.
(jiergartert . Im Ziergarten soll nun bald wieder
-rhaste Ordnung und Sauberkeit herrschen. Alles, was
an den Winter erinnert , entfernt man , so die Bedeckungen
den Blumenzwiebelbeeten, von zarten Stauden und Ge-

ßzen. Auch die eingegrabenen Kronen der hochstämmigen
ien nimmt man in den letzten Togen des Monats aus dem

heraus, läßt sie aber noch liegen, um sie nötigenfalls
len Spiitstölte schützen zu können, und bindet sie erst im
tu andre Pfähle. Die gröberen Teile des im Herbst oder
irrointer über die Rasenplätze gestreuten kurzen Dunges

dm mit der Hacke entfernt, etwa kable Rasenstellen mit
Hacke gelockert, dann geebnet und frisch angesät. Wo

mplätze ganz neu angelegt werden müssen, da werden
seht gedüngt und gegraben, worauf dann die Saai bei
lsriger SBitterunq in den ersten Apriltagen auszuführen ist.
zu wählende Samenmischung muß !dem Klima der Lage
der Bodenbeschasfenheit entsprechen. Sind die Rasen-

;e in Ordnung, so werden die Gehölzgruppen gegraben
an die' Lauben und Spaliere in guten Zustand gebracht,

ersten Zwiebeln und Knollen werden jetzt in den Blumen-
h m in  Ml ° nzt.

|3m

I

RUerhand.
Sie Sarazenen führten die Trommeln in Europa ein. Die
sie wurde durch den Herzog von Cumberland 1745 in der
tischen Armee eingesührt.
Künstliche Blumen waren den alt zivilisierten Nationen
'apas unbekannt. Zum ersten Mal wird im 14. Jahr-
dert in Italien davon gesprochen.

>Mittelalter waren Sanduhren im Gebrauch. Man
dazu mit Vorliebe schwarzen Marmorsand, der einmal

gekocht war.
S£Aeut^>e Kaiser besitzt über 200 Orden, die einen Wert
1150000 Mark repräsentieren.
5t Alphabet der bartarischen Sprache ist das längste
rAlphabete, es enthält 202 Buchstaben.

>e Augen der bei Nacht fliegenden Vögel sind doppelt so
als die der Tagesvögel.

^ der Erde werden etwa 1000 Sprachen und Haupt-
ldarten gesprochen.

kürzeste europäische Strom ist der Po , der längste

^Deutschland werden über zehn verschiedene Sprachen
« cyen, deutsch sprechen 92,1 Prozent der Bevölkerung.
L-}n ^ -̂ odensläche Rußlands sind 38 Prozent mit Wald
' und 20 Prozent ganz unproduktiv.

[Sie
IBal
Ituf

[Ser

Papiermangel.
Sachen hört man wieder:Jedem Druckwerk droht Gefahr!

^an Gejh ist kein Mangel, aber das Papier wird rar.
mu6 schon merklich sparen an der Seitenzahl:

1Nu Ian0en  Aeden doppelt fühlbar ist die Qual!
kn« s meldet unser deutsches Hauptquartier
knockt ^^8« °l)ne  großen Aufwand an Papierl
>dieA m Mangels jeder fragt mit Recht und Fug,
| V  . Motl  ist zwar seltsam, aber glaubts nur, doch kein Trug,
larfol ' ^ immer neue Plane uns zu schaden hegt,

^eich alle Lumpen  für sich mit Beschlag belegt!
.Luginsland"  in den Dresdner Nachrichten.

Englands schwindende kohlen- ^
vorrate.

* nöÎ ö,s Wohlstand hängt bekanntlich aufs engste
m dem Besitze wohlfeiler Kohlen und reichlicher Eisen-
> Susanimen wie auch mit dem glücklichen Umstande,
clj ‘bl\ ^tike . die durch den Transport auf längeren
J ™ " kostspielig werden, sich in England nahe bei-
Au»b?> . Kohlen und Eisen waren dort bis zum
>T„ ruch des Krieges viel billiger als in anderen Län-

l^ hb gal bisher von jenen Erzeugnissen, deren
A uktion von Kohlen und Eisen abhängt, und darauf
auf diesen Überlegenheit Großbritanniens

?rieg hat hierin insofern eine erhebliche Wand-
verl?ölS 6 • u alsdie  Erschwerung der Transport-
^rhaltnisse d.e Preise sur Kohle und Eisen nicht nur be-
° ut nd zum Steigen brachte, die Beschaffung des zu indu-
, nellen Zwecken benötigten Materials ist teilweise völlig
unmöglich geworden. Die besondere Bedeutung dieses
Borganges wird durch die Tatsache beleuchtet, daß die
Steinkohlenlager angesichts der zunehmenden Entwicklung
ver Industrie überhaupt in nicht zu ferner Zeit zur Neige
zu geben drohen. Diese Ansicht steht heute keineswegs
vereinzelt da, sie wird vielmehr von den bedeutendsten
Forschern und Bolkswirtschastlern des Landes geteilt.

Man hat die Kohlenlager Englands genau durch¬
forscht auf ihre Ausdehnung, Tiefe. Zugänglichkeit und
wahrscheinliche Ertragsfähigkeit. In runder Ziffer ent¬
halten sie bis zu einer Tiefe von 4000 Fuß wo ihre
Ausbeutung zu kostspielig wird, als daß man sie nutz¬
bringend betreiben könnte, noch etwa 8 Milliarden Tonnen.
Der Kohlenoerbrauch war nun aber in England in den
letzten Jahren in einem solchen Verhältnis gestiegen, daß
der genannte Vorrat, wenn sich das Verbrauchsverhältnis
wie bisher weiter steigert, höchstens noch neunzig Jahre
ausreichen würde. Diese Annahme ist sogar noch eine
günstige, denn es ist dabei eine Ausgrabung bis auf eine
Tiefe von 4000 Fuß vorausgesetzt, während die größte
Grabungstiefe in England bisher nur 2500 Fuß beträgt.

In weniger als neunzig Jahren würde also England
ohne Kohlen sein, und somit seine Industrie, sein Handel,
sein Wohlstand zusamiiienbreche». Tatsächlich würde aller¬
dings der Verlauf vermutlich noch ein anderer sein, es
wurde sich nämlich schon früher der nahende Kohlen-
Mangel geltend machen. Die Zunahme der englischen
Bevölkerunghält nämlich ungefähr gleichen Schritt mit
der Zunahme des Kohlenbrauches: wenigstens wäre das
der Fall, wenn die Auswanderung nicht Luft schaffte.

Welches würde nun der Einfluß einer Steinkohlen-
verininderuiig und einer Preissteigerung auf dem Kohlen-
niarkte auf den Wohlstand des Landes sein? Es würden
die Einkünfte aus Grund und Boden in England ab-
nehmen, desgleichen eine Verminderung in Löhnen und
Depositen eintreten. Die arbeitende Klasse würde mehr
als jetzt auszuwandern gezwungen sein, das bewegliche
Eigentum jenseits des Ozeans eine ausgiebige Verwen¬
dung suchen, und die Nationalschuld würde schließlich
allein auf dem Grundeigentum und auf den Häusern
lasten. Englands industrielle und kommerzielle Größe
aber gebrochen sein.

lüochenspruch.

höhere Mädchenschule(Gtutta)
Montabaur.

In derselben finden Aufnahme Mädchen, welche das
9. Lebensjahr zurückgelegt haben. Das ttttt « Schuljahr
beginnt

Samstag, den1. April 1916.
Anmeldungen werden von der Unterzeichneten entgegen¬

genommen.
Wegen des mit dem4. Schuljahre beginnenden Kursus

in der französischen Sprache ist es im Interesse der
Schülerinnen unerläßlich, daß die Eltern,welche beabsichtigen,
ihre Kinder der Schule anzuvertrauen, diese gleich nach
zurückgelegtem3. Schuljahre der Anstalt znführen. Nur
auf diesem Wege kann die Schule das leisten, was man
von ihr verlangt.

K. Hartman «,
Schulvorsteherin.

Nach Selters!
Unfern verehrl. Abonnenten in Selters zur gefl.

Nachricht, daß vom 1. April d Js . ab die
Fr«» Sodann Franz Schultheis

dort die Agentur des Kreisblaltes übernommen
hat und jederzeit Bestellungen entgegenninimt

zum Preise von 55 Pfg. für den Monat oder
„ „ „ 1 M. 65 Pfg. für das Vierteljahr.

Krkisblalt-Druckerki Montabaur.

■S» Bmchlkidmsk■§■
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn
sie mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und
ohne Feder, Tag und Nacht tragbares, auf seinen Druck,
wie auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst

verstellbares

Universal -Bruchbnnd
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial-Vertreter ist am Montag,  den 20.

März, morgens von 7V2—10l/2 Uhr in Moo»tabni »r,
Hotel zur Post mit Muster voienvähutcr Bänder, sowie
mit ff. Gummi- und Federbänder, neuesten Systems, in allen
Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-,
Leib- und Muttervorfall-Bwdeu, wie auch Gerndchalter und
Krampfadeistkümpfe stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
I . Mellert, Konstanz in Baden, Wessenbergstr.

Telephon 516.
Wer keinen Willen hat, ist immer ratlos,
Und wer kein Ziel noch hat, ist immer pfadlos,
Und wer nicht Früchte hat, ist immer saatlos.
Und wer kein Streben hat, ist immer tatlos.

„ver Satt , 6er Citen wachsen liefe.“
Ernst Moritz Arndts  kräftige Worte „Der Gott,

der Eisen wachsen ließ, der wollte keine Knechte" werden
zurzeit viel zitiert: sie passen auch vorzüglich in unsere„eiserne"
Zeit. Das Wed selbst ist leider nicht so verbreitet, wie es
verdiente, weit die rechte volkstümliche Weife nicht vorhanden
war, und weil der Schluß mit dem Ĥinweis auf den „Rache¬
krieg", den „Unterdrücker" Napoleon und das Îoch der
Knechtschaft, die nun zu Ende sei" auf die heutige Zeit wirklich
nicht paßte. Es darf deshalb bei aller Pietät für den Dichter
doch als ein glücklicher Gedanke von Prof. Otto D orn-
Wiesbaden  bezeichnet werden, daß er mit kleiner Ver¬
änderung der letzten vier Zeilen dem Lied seinen zeitgemäßen
Charakter wiedergab. Bor allem soll doch der Geist von E.
M. Arndt in unserem Volke lebendig bleiben. Der Text
klingt nun mit einem Ruf für Kaiser und Reich aus. Mit
Genehmigung des Verlages Tischeru. Jagenberg, Köln,, teilen
wir seine neue Fassung mit: sie lautet:

Kriegslied der Deutschen.
NachC. M. Arndt.

Der Gott, der Eisen wachsen ließ,
* Der wollte keine Knechte;

Drum gab er jedem deutschen Mann
Das Schwert in seine Rechte!
Drum gab er ihm den kühnen Mut,
Den frommen Sinn und Glauben,
Und keines Feindes Droh'n und Wut
Kann solchen Hort uns rauben.
O Deutschland, heil'ges Vaterland,
O deutsche Lieb' und Treue!
Du hohes Land, du schönes Land,
Wir schwören dir aufs neue.
Die Herzen hebet himmelan
Und himmelan die Hände:
Gott schütze jeden deutschen Mann,
Der Treu' hält bis ans Ende.
Laßt brausen, was nur brausen kann,
In hellen, lichten Flammen;
Ihr Deutschen alle, Mann für Mann,
Zum heil'gen Krieg zusammen!
Der Kaiser trägt das Siegspanier
Voran dem kühnen Heere,
Wir siegen oder sterben hier
Für Deutschlands Ruhm und Ehre!

In dieser Form wird nun das schöne Gedicht mit der sehr
glücklich erfundenen Melodie von Prof . O. Dorn bereits in
vielen Schulen und Vereinen gesungen und hat gute Aus¬
sicht, ein richtiges Volkslied zu werden.

* Abkühlung. Dichterling: „Ungezählte Lieder schlummern
noch in meiner Brust." — Kritiker: „Lassen Sie ft« schlafen."

Gesucht wird zu bal¬
digem Eintritt ein in
allen Büroarbeiten be¬
wandertes

Fräulein.
Fertigkeit in Stenogra¬
phie und Maschinen¬
schreiben Bedingung.

Ausführliche Bewer¬
bungen mit Gehalts¬
forderungen zu richten an
AkLien-GescHschaft für

Glasindustrie
vorm. Friedr. Siemens

Abteilung : Chamotte-
sabrik Wirges.

Tüchtige Maurer.
Erdarbeiter u.
tzaadlaaser

sucht zu einem größeren
Neubau der „Industrie
Grenzhansen"

Baugeschäft
Nikolaus Sch aas,

Vallendar.
Nähere Auskunft wird auf
der Baustelle in Grenz¬
hause» erteilt durch die
Poliere Feit und Staudt.

zu verkaufe» . Näheres in
der Geschäftsstelled. BI.

Er ist Zeit
für die Zukunft der schul¬
entlassenen Jugend zu sorgen.

Mem
werden darauf aufmerksam
gemacht, daß kein anderer
Beruf, wie der kaufmännische,
ihren KindtM
und zwar uicht nur dm
Söhnen,sondern insbesondere
auch den Töchtern, schneller

sichere Eristen;
bietet, da solche Vorbildung
schon nach Ausbildungszeit
gut bezahlte Büro- oder Kon¬
to rstellen bekleiden können.

Sorgfältige gewissenhafte
Ausbildung erfolgt in der
Privaten Handels'

schule
von

Bernd Bohne,Neuwied
Bahnhosstr.71, Fernsp. 432.
Prospekt ftei. Tages- und
Abendkurse. Beginn jederzeit.
Die Schule besteht über 10
Jahre. 1000 Referenzen.

I« bis 13
Erimftitlr
sofort gefachtGebt. Burg,
Baugeschäft,Montabaur

DieOmädcheu
gesucht.

M. Löb Wwe-,
Montabaur, Marktplatz 15.

„Wer über das gesetzlich zulässige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

am Vaterlande!"



Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern lieben

Vater , Bruder , Schwager , Onkel und Grossonkel

Herrn Aloys Disper
Schreinermeister

am 15. März 1916 , nachmittags 5 Uhr , im Alter von 74 Jahren,
wohlvorbereitet durch einen christlichen Lebenswandel und
den Empfang der heil . Sakramente der kath . Kirche , nach
längerem mit Geduld ertragenem Leiden , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

TTm stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Montabaur , den 16. März 1916.

Die Beerdigung findet statt : Samstag , den 18. März , morgens
8 Uhr und folgt das Traueramt unmittelbar darauf.

Dr. Oetker’s Fabrikate:
„Backin“ (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin -Zucker
„Gustin“ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig . Nur echt , ^
auf den Päckchen die Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “ steht.

Dr. fl. Oetker, Nährmitteifabrik, Bielefeld.

sucht
Kaufhaus

Nathan Stern,
Inhaber Eugen Stern,

Montabaur , Kirchstraße 10.

Todes - t  Anzeige.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

die Mitglieder des Gewerbe Vereins  von
dem Ableben unseres verehrten Mitgliedes

Herrn Aloys Disper
Schreinermeister,

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Die Beerdigung findet Samstag , den 18.

März , morgens 8 Uhr statt , und bitten wir
um rege Beteiligung.

Montabaur,  17 . März 1916.
Der Vorstand.

Holzversteigerung.
Montag, den 20. März d. Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Stadtrvald,

Distrikt Schnepfenheck:
61 Raummeter Erchen-Scheit,

4 „ ,, Knüppel,
966 „ Buchen -Scheit,
307 „ „ Knüppel,

11575 Stück buchene Wellen,
6 Raummeter Laubholz -Scheit und Knüppel

an Ort und Stelle meistbietend gegen Kredit versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Montabaur,  den 14 . März 1916.

Der Bürgermeister : Sauerborn.

Holzverfteigerung.
Dienstag, den 21. März d. Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt 21 Hardt:
29 Raummeter Eichen-Scheitholz,

320 Stück eichene Wellen,
257 Raummeter Buchen-Scheitholz,

3405 Stück buchene Wellen
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Zusammenkunft an der Sandgrube.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Riederelbert , den 13. März 1916.

Der Bürgermeister:
Kilian.

Holzverfteigerung.
Dienstag, den 21. März dieses Jahres,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
werden im Oberelberter Markwald,

in den Distrikten 4 und 7 :
175 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppel,

2800 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Sammelplatz an der Hillscheider Straße.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Oberelbert , den 13. März 1916.

Der Bürgermeisterstellvertreter:
S p i tzh o r n.

Zeichnungen auf die

4. Kriegsanleihe
nimmt zu Originalbedingungen spesenfrei entgegen

Vorkchuhversin zu Montabaur
e. G. m. » . H.

(Zeichnungsschluß : 22. März .)
Es wird auch diesmal wieder von der Einhaltung

einer Kündigungsfrist bei Spareinlagen für Kriegsanleihe-
Zeichnungen Abstand genommen.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 22. März dies. Jahres,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in dem Elgendorf er  Gemeindewald,

Distrikt Haselen:
250 Raummeter Buchen-Scheit und Prügelholz,

2360 Stück buchene.Wellen
5 Stück eichene Werkholz -Stämme von 2,92 Fstm .,

58 Stück Fichten -Stämme mit 17,32 Festmeter,
1 „ Birken -Stamm mit 0,80 Festmeter,

23 Stück Stangen Ir Klaffe,
52 „ „ 2t „
41 „ 3r
60 „ „ 4r „

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Elgendorf , den 16. März 1916.

Der Bürgermeister:
G ö r g.

Moetlimf.
Die Gemeinde Eschelbach verkauft im Wege des

schriftlichen Angebots folgendes Fichte « Nutzholz im
Markwald , Distrikt K ö p p e l:

Los 1 : 150 Festmeter Fichten-Stammholz
3r und 4r Klaffe (pro Festmeter.)

Los 2 : 300 Stangen Ir Klaffe,
300 „ 2r „ und
400 „ 3r r,

(Stangen pro Stück.)
Der Käufer hat das Holz schälen zu lassen und die

Rinde der Anzeigestelle in Berlin anzumelden.
Angebote sind verschlossen

bis zum 21. März dieses Jahres
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Holzversteigerungsbedingungen sind anzuerkeunen.
Genehmigung bleibt Vorbehalten.
Eschelbach, den 13. März 1916.

Der Bürgermeister:
Kirchem.

Den Heldentod fürs VaterlsJ
starb am 14. März 1916 an ei^
am 2. März in Feindesland^
haltenen Verwundung , im
serve -Lazarett in Trier , u

innigstgeliebter unvergeßlicher Sohn
Bruder

Anton Vetter
Musketier im Infanterie-Regiment. Nr. 87.

im Alter von 23 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Wilh . Anton Vetter.
Jakob Vetter.
Maria Vetter.

Welschneudorf, 14. März 1916.

Die Beerdigung findet am Freitag,
17. März , vormittags 9 '/2 Uhr in W elscfc
ie u d o r f,  das Seelenamt gleich danach sti

b.Nächsten Donnerstag, den 23. März
Nachmittags 1 Uhr anfangend,

werden in der Behausung des kürzlich verstorbenen
Lehonard zu Maxsain
2 schwere Fahrkiihe nebst Mit

landwirtschaltlichrn Geräte«
meistbietend gegen Barzahlung öffentlich versteigert.

Fra « Wilhelm Lehonard Wwe . in Mar

Welser creme?
91ein!

Nur Oel-Wachs-Lede

Üligti»
gibt tiefschwarzen, nichts
den Hochglanz und macht'

wasserdicht.
dar!

Sofortige Lieferung, auch!
lederfett und

Tranolin.
SchuW

» Schatzmark»

Fabrikant:
Carl Gentrier , Göppi«

(Württbg .)

Holzverfteigerung.

ZeWetilievierttKritgsMcht!

Samstag, den 18. März dieses Jahres,
vormittags 10 Uhr anfangend,

werden in hiesigem Gemeindewald,
Distrikt Wolfsgrube und Beilert:

64 Raummeter Buchen -Scheit und Knüppel,
4700 Stück buchene Wellen,

10 „ eichene Stangen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Ellenhaufe « , den 13. März 1916.
Der Bürgermeister:

Jäger.

Mit dem neue « Waschapparat

So-Wasch
(gesetzlich geschützt)

reinigt man in 5 Minute « einen Kübel
schmutziger Wäsche tadellos sauber!

Nur mit heiß Wasser und gewöhalicher Waschseil

tu
lle

Ohne Bürsten Ohne Anstreng
ohne Reiben ohne Waschbrett

ohne vorh . Einseifen ohne Chlor
bei vollständiger Schonung der Hände und Wa

Montag , den 20 . März , nachm, 5 Uhr
Dienstag den 2\.  März , vorm. W Uhr?

nachmittags 2, 4, und 6 Uhr

9V Schauwaschen
im kath. Gesellenhaus, Coblenzerstr., Montav

Preis des Apparates Mk . 7 .50.
E . F . Richter, Frankfurt a. M ., Gartens^

Besuch der Vorführung ist kostenlos und ohne Kaust"
Versäumen Sie nicht, sich von der Leistungsfähigkeitzu

Alle Interessenten sind freundlichst eingeladen und:
gebeten, einige Stück schmutzige Wäsche(auch Stärke'»
zum sofortigen Waschen mitzubringen . Die Stücke «
ihnen nach 5 Minuten vollständig unbeschädigt und »
sauber zurückgegeben.
Wasch-Apparate sind nach der Vorführung i«

sofort zu haben.


	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

